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Anlässlichdesdiesjährigen 75. Ju-
biläums der Sportwagenmarke
Porsche bekommt die 19. Auflage
der Gleichmäßigkeits-Veranstal-
tung 2023 ausnahmsweise einen
weiteren Programmpunkt hinzu:
Im Vorfeld des Stadt Grand Prix
wird ein zusätzlicher Sonderlauf
mit Fahrzeugen der Marke Por-
sche über die Bühne gehen. Mit
dabei ist in diesem Jahr unter an-
derem auch Rennlegende Rudi
Lins: Der Gaisberg-Veteran und
Le-Mans-Klassensieger wird je-
nen Porsche Carrera 6 lenken,mit
dem er bereits Ende der 1960er-
Jahre beim historischen Gais-
bergrennenamStartwar.Weitere
Highlights des diesjährigen Star-
terfelds werden ein von Florian
Piëch gesteuerter Original-For-
mel-Vau-Rennwagen sowie ein
vollelektrischer Austro-Daimler,

Chromjuwelen amGaisberg
Passend zum 20. Geburtstag des Gaisbergrennens gehen bei dem

diesjährigenOldtimer-Event besonders viele hochkarätige Fahrzeuge an den Start.

Baujahr 1911 sein. Wahre Hochka-
räter imStarterfeld sind ein Ferra-
ri 250GT Pininfarina Prototipo aus
dem Jahr 1955, ein ebenfalls ex-
trem seltenes BMW 328 Auten-
rieth Cabrio, Baujahr 1939, sowie
der ohrenbetäubend laute Mer-
cedes-Benz 300 SLS Porter Spezi-

al, Jahrgang 1955. Eine besondere
Geschichte hat der 1949er-Veritas
RS von Klaus und Birgit Brecht:
Dieser war vor einigen Jahren am
Gaisberg in Flammen aufgegan-
gen und wurde für das diesjähri-
ge Jubiläumsrennen wieder in
denOriginalzustandgebracht.

WERBUNG

Klassikermit Gaisberg-Bezug: der Porsche 550 Spyder.

Donnerstag, 8. Juni
8 bis 12 Uhr:

Fahrzeugabnahme

vor demSchloss Hellbrunn

13 bis 15 Uhr:

Fahrzeugpräsentation

auf demResidenzplatz

15 bis 17 Uhr:

„Stadt Grand Prix“

Freitag, 9. Juni
8.30 bis 12 Uhr:

Wertungsläufe (Gaisberg)

14 bis 18 Uhr:

Wertungsläufe (Gaisberg)

Samstag, 10. Juni
8.30 bis 12 Uhr:

Wertungsläufe auf demSalz-

burgring

14 bis 17 Uhr:

Wertungsläufe (Gaisberg)

Gaisbergrennen 2023
Programmübersicht

ANZEIGE

Muss ein PKW zur Reparatur in
eine Kfz-Werkstatt, sind viele
Menschen oft verunsichert. Es
empfiehlt sich, eine Fachwerk-
stätte mit bestens ausgebil-
deten Mitarbeitenden aufzu-
suchen, denn eine fachkundi-
ge Beratung steht an oberster
Stelle. Die neuesten Diagno-
segeräte, neben hochwer-
tigster und teurer technischer
Ausstattung, erlauben eine
genaue Fehleranalyse. Da-
durch ist esmöglich, die beste
und kostengünstigste Lö-
sung für die notwendige Re-
paratur zu finden und mögli-
che Sicherheitsmängel aus-
zuschließen. Das, und der Ein-
satz von Originalersatzteilen
– oder auf Kundenwunsch
identer Bauteile –, garantiert
höchste Sicherheit. Eine Si-
cherheit, die im Fall des Falles
jeden Euro wert ist. So kann
die Fachwerkstätte den zu
Recht hohen Ansprüchen der
Kundschaft gerecht werden
und faire Löhne zahlen. Auch
Extra-Leistungen wie ein Hol-
und Bringservice und ein Er-
satzwagen können angebo-
tenwerden.

Mehr Infos:
Landesinnungder
Fahrzeugtechnik
Julius-Raab-Platz 1
5027 Salzburg
Tel.: +43 662 / 8888-273
WWW.FAHRZEUGTECHNIKER.AT

Gute Leistung.
Mit Sicherheit!

Der Besitzer des angrenzendenWaldes, Josef
Keil, hat einen Verunglückten selbst gefunden.
Trotz seiner Initiative wurde bisher nichts getan.

ANTON KAINDL

MARIA ALM. Die kurvige Hoch-
königstraße (B164) zwischen Bi-
schofshofen und Maria Alm ist
eine der beliebtesten Motorrad-
strecken im Land. Jedes Jahr pas-
sieren schwere Unfälle. Auch
heuer gab es schon einen Toten.
Ein Kroate kam zu Christi Him-
melfahrt zwischen Hinterthal
und dem Filzensattel in einer
Rechtskurve auf die Gegenfahr-
bahn und prallte dort gegen ei-
nen Pkw. Nur vier Tage später ge-
riet wieder ein Motorradfahrer
auf die andere Straßenseite und
stieß mit einem weiteren Zwei-
radlenker zusammen. Beide erlit-
ten schwere Verletzungen.
Die Unfälle passierten in der-

selben Kurve und hatten dieselbe
Ursache. Und es waren nur die
jüngsten in einer langen Serie.
Der Saalfeldner Josef Keil ist Be-
sitzer des Waldes im Bereich die-
ser Kurve bei Straßenkilometer
24,2. Bei der Waldarbeit kann er
das Geschehen auf der Straße
bestens beobachten. „Unglaub-
lich,mitwelchemTempodie zum
Teil raufbrennen“, sagt Keil.
„Manche drehen in Hinterthal
um und fahren die Strecke mehr-
mals.“ Großteils handle es sich
um ortskundige Pinzgauer und
Pongauer. Opfer „seiner“ Kurve,
wie er sie nennt, werden aber
meist auswärtige Lenker, die die
Kurve nicht kennen. Diese ist
tückisch, weil sie „zumacht“. Das
heißt, der Radius ist zuerst groß
und wird dann in der Mitte
schlagartig kleiner. Und weil es
vor der Kurve bergauf geht, es

Maßnahmen
für Todeskurve
gefordert

eine leichteWölbung gibt undam
Straßenrand Wald steht, sieht
man zuerst nur das harmlose
Stück, das kritische aber erst in
letzter Sekunde. Die Folge ist,
dass es zu schnelle oder nicht so
geübte Motorradlenker nach au-
ßen trägt. „Die Fliehkräfte sind
enorm“, sagt Keil. „Wenn Gegen-
verkehr kommt, kracht es.“
Allein seit Herbst 2021 sind so

drei Motorradfahrer gestorben.
„Der Erste war ein Deutscher“,
sagt Keil. „Seine Angehörigen ha-
ben ein Kreuz aufgestellt und
Kerzen.“ Zwei Wochen nach dem
Unfall hat der Saalfeldner nach-
geschaut, ob die Kerzen einen

Brand auslösen können, und
stellte sein Auto in der Nähe ab.
Als er vomKreuz zurückkam, sah
er ein paar Meter weiter einen
Rückspiegel auf dem Bankett lie-
gen.Er ginghin,um ihnzuentfer-
nen, und bemerkte erst von dort
in einer Mulde eine rote Ducati
und einen schwer verletzten Mo-
torradlenker. Später erfuhr Keil
von der Tochter des Linzers, dass
er vom Hals abwärts gelähmt ist.
2022 verstarb derMann.
Keil intervenierte unter ande-

rem beim Maria Almer Bürger-
meister Hermann Rohrmoser
(SPÖ), damit etwas unternom-
men wird. Aber Straßenerhalter
istdasLand. „Mankönntezumin-

dest eine Tafel aufstellen, die vor
der gefährlichenKurvewarnt. Ich
bin auch gesprächsbereit, wenn
das Land Grund braucht oder
nochmehr Bäumewegsollen. Ein
paar Bäume neben der Straße,
die eine Gefahr sein können, ha-
be ich selbst weggeschnitten.“
Schon vor einem Jahr habe sich
auch eine Kommission von Ex-
perten die Kurve angeschaut.
Passiert sei aber nichts.
Der Bezirksfeuerwehrkom-

mandant Klaus Portenkirchner
ist Mitglied dieser Kommission,
die sich routinemäßigUnfallhäu-
fungspunkte ansieht. Er sagt:
„Wir wussten nicht, was wir dort
tun sollen. Es wird einfach zu
schnell gefahren und ein Tempo-
limit ist rechtlich nicht möglich.
Und das ist nicht die einzige Kur-
ve mit Unfällen auf der Strecke.
Wir können nicht alle umbauen
und überall Schilder aufstellen.“
Bürgermeister Rohrmoser ver-

langt ebenfalls, dass etwas unter-
nommen werden muss. Zumin-
dest seien in den letzten Tagen
gelbe Pfeile in der Kurve aufge-
stellt worden. Aber es seien wei-
tere Maßnahmen nötig, am bes-
tenbauliche. „Es trägt auchAutos
hinaus in der Kurve. Da muss
man gar nicht rasen.“ Rohrmoser
selbst war bei einer Reihe von
Unfällen vor Ort, teilweise als
Erster. Er wohnt in Hinterthal
und ist bei der Feuerwehr. „Vor
allem für die jungen Mitglieder

sind die Unfälle eine große Belas-
tung. Ich hoffe, dass wir am Wo-
chenende nicht wieder ausrü-
cken müssen.“ Der Sprecher von
Verkehrslandesrat StefanSchnöll

(ÖVP) sagt, die Sache sei erst jetzt
beim Land bekannt geworden.
Mit den Pfeilen sei eine erste
Maßnahme gesetzt, aber es müs-
se nochmehr gemachtwerden.

Onkologie: Bäumeund
alter Friedhofweichen
SALZBURG-STADT. Im Juni star-
ten die Salzburger Landeskli-
niken mit den Bauarbeiten für
die Abteilung für InnereMedi-
zin III am Salzburger Uniklini-
kum, zu der auch die Onkolo-
gie gehört. Dazuwird in einem
ersten Schritt das Baufeld vor
demHaus D freigemacht. Dort
istnebender III.Medizindie II.
Medizin und die Dermatologie
untergebracht.
Dafür werden Fahrradpark-

plätze umgesiedelt, Beleuch-
tungen entfernt und Bäume
gerodet.Weiter südlichwird es
Ersatzpflanzungen geben. Die
Vorarbeiten beinhalten auch
Grabungsarbeiten auf einem
Teil des Geländes, wo bis vor
120 Jahren noch ein Spitals-
friedhof bestanden hat. Dort
werden unter archäologischer
Aufsicht dünne Schichten des
Erdreichs abgetragen, um et-

waige Reste des Friedhofes von
den Jahren 1695 bis etwa 1900 zu
sichten und zu bergen. Bereits zu
Beginn der Arbeiten werden zwei
Eingänge in das Haus D gesperrt.
Die Eingänge auf der Seite des
Parkhauses können weiter ge-
nutzt werden.
DerNeubauder III.Medizin sei

dringend notwendig, sagt Spi-
talsgeschäftsführer Paul Sungler.
Denn derzeit sei diese Abteilung
auf sieben Standorte in fünf
Häusern aufgeteilt. Vor allem bei
der ambulanten Betreuung der
Krebspatientinnen und -patien-
ten gebe es großenHandlungsbe-
darf, sagt Primar Richard Greil.
„Der Neubau ist dringend not-
wendig, um Patienten undMitar-
beitern moderne und effiziente
bauliche Strukturen zur Verfü-
gung zu stellen.“ Die Fertigstel-
lung des 69-Millionen-Euro-Pro-
jekts ist bis 2026 geplant.

Waldbesitzer

Josef Keil in der

Unfallkurve. Die

Markierungen

haben zwei Far-

ben, weil sie von

zwei Unfällen

stammen.
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„Ich hoffe, wir müssen
am Pfingstwochenende
nicht wieder ausrücken.“

Hermann Rohrmoser, Bgm.


